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			Einführung

			Edda Chiemnyjewski, die Fotografin und alleinerziehende Mutter in Helke Sanders Film Die allseitig reduzierte Persönlichkeit – Redupers (1978), lehnt sich an ein wärmendes Fototrockengerät und scheint für einen kurzen Moment entspannen zu können – ein Augenblick der Ruhe in ihrem eng getakteten Tagesablauf, in dem sie Lohnarbeit, künstlerische Arbeit, gesellschaftspolitisches Engagement, Partnerschaft und Care-Arbeit mit ihrer Rolle als Mutter zu vereinbaren sucht. In dieser Szene von Redupers scheint das Thema auf, das Helke Sander auch in ihren Texten für die 1974 von ihr gegründete Filmzeitschrift Frauen und Film formuliert: konkurrierende Ansprüche und Tätigkeiten als spezifische Situation von Frauen, deren künstlerische und politische Arbeit sich Zeit und Raum verschaffen muss, sowohl im Privaten als auch in der Öffentlichkeit.

			Der Wunsch, mit der vorliegenden Publikation eine Auswahl von Texten einer der Protagonistinnen des deutschen Films neu herauszugeben, entstand aus Gesprächen der Herausgeber*innen über politische Praktiken des Filmemachens und Publizierens. Die Publikationstätigkeit von Frauen und Film lesen wir hierbei als einen Akt einer schreibenden Selbstermächtigung von Filmemacherinnen, eingebettet in Fragen der emanzipatorischen und feministischen Bewegung im (West-)Deutschland der 1970er Jahre. Deshalb werden in der Publikation die Wiederabdrucke der Texte aus Frauen und Film von einem Gespräch zwischen Helke Sander und der Filmwissenschaftlerin Elena Meilicke zu den Anfängen und dem Entstehungskontext der Zeitschrift begleitet. Um zusätzlich die enge Verbindung zwischen der Praxis des Schreibens und der filmischen Arbeit zu verdeutlichen, veröffentlichen wir erstmals Ausschnitte aus einer Arbeitsversion des Drehbuchs von Redupers.

			Die für die Publikation ausgewählten Texte fokussieren zentrale Fragestellungen der feministischen Filmarbeit, ökonomische sowie rechtliche Bedingungen und vor allem deren strukturelle Bedingtheit in gesellschaftlichen Verhältnissen und ihre radikale Kritik daran. Beispielhaft sei hier der titelgebende Text feminismus und film: „i like chaos, but i don’t know whether chaos likes me“ erwähnt, in dem Helke Sander dies folgendermaßen formuliert: „der ansatz, eigene interessen wahrzunehmen, äußert sich nicht nur in der destruktion herrschender ideologien, sondern eben konkret in den auseinandersetzungen am arbeitsplatz, bei filmemacherinnen in der kulturindustrie. anders gesagt, das authentischste, was frauen heute auf allen gebieten und auch in der kunst äußern können, besteht nicht in einer vereinheitlichung und harmonisierung der mittel, sondern in deren destruktion.“

			Helke Sanders Texte für Frauen und Film gehen von konkreten persönlichen Erfahrungen aus und werfen anhand von systematischer Analyse und kollektiver Auseinandersetzung einen Blick auf gesellschaftliche, künstlerische und politische Bedingungen der Zeit. In den Texten zeigt sich ein dezidiert politisches Filmverständnis, in welchem das Schreiben, das Veröffentlichen, das Filmemachen und die Erfahrungen als Frau und Mutter komplexe Perspektiven auf gesellschaftliche Geschehnisse ermöglichen. Helke Sanders Beobachtungen in Bezug auf Machtverhältnisse, Mechanismen des Ausschlusses und stereotype Erzählweisen im Film können dabei heute noch Gültigkeit beanspruchen.

			Bei der Neuveröffentlichung haben wir darauf Wert gelegt, die Originalschreibweisen und Eigenheiten der Zeichensetzung zu respektieren, die damaligen Konventionen und Genderschreibweisen sowie die Kleinschreibung von Texten beizubehalten. Minimale editorische Eingriffe erfolgten, wenn diese die Lesbarkeit der Texte unterstützen; offensichtliche Tippfehler und Fehlschreibungen von Namen wurden korrigiert.

			Die Publikation entstand nicht zuletzt auch aus der persönlichen Erfahrung der Co-Herausgeberin Janine Sack, die in den 1990er Jahren an der Hochschule für bildende Künste in Hamburg bei der dort lehrenden Professorin Helke Sander studierte. Eine Handvoll Ausgaben von Frauen und Film zogen nach dem Studium in viele Wohnungen von Janine Sack mit um und blieben sichtbares Zeichen dieser Verbundenheit. Der lang gehegte Plan, eine Auswahl von Texten wieder zu veröffentlichen, ist nun mit dieser Publikation realisiert, die sowohl als analoges Buch bei Scriptings/Archive Books als auch als E-Book bei Eeclectic erscheint.

			Wir möchten uns ganz herzlich bei Helke Sander und Elena Meilicke sowie bei den Co-Autorinnen der Texte aus Frauen und Film bedanken, die dem Wiederabdruck zugestimmt haben: Uta Berg-Ganschow, Valie Export, Helge Heberle und Ula Stöckl.

			Achim Lengerer und Janine Sack
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